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​Die Ökowiesen  
artenreicher gestalten
Extensiv genutzte Wiesen bil-
den den am häufigsten ange-
legten Typ von Biodiversitäts-

förderflächen. 
Leider ist 
mehr als ein 
Drittel dieser 
Wiesen arten-

arm und erreicht die Qualitäts-
stufe II nicht. Mit angepasster 
Bewirtschaftung und allenfalls 
Neuansaat ist es möglich, die 
Pflanzenvielfalt dieser Wiesen 
zu steigern.

Viele Ökowiesen werden zu 
wenig genutzt oder der Schnitt 
erfolgt zu einem ungünstigen 
Zeitpunkt. Um ein erfolgreiches 
Versamen wertvoller Kräuter 
zu ermöglichen, sollte der erste 
Schnitt erst nach ihrem Verblü-
hen erfolgen. Die letzte Nutzung 
ist ebenfalls entscheidend: Da-
mit der Bestand nicht zu hoch 
in den Winter geht, sollte der 
Emdschnitt oder die Herbstwei-

de möglichst spät erfolgen. So 
wird verhindert, dass die Wiese 
während der milden Herbste zu 
stark wächst, im Frühling schon 
zu hoch ist und bis zum ersten 
erlaubten Schnittzeitpunkt zu 
stark veraltet. 

Die Nutzung soll dem Wie-
sentyp angepasst werden. So 
müssten nährstoffreiche Fro-
mentalwiesen bis zu dreimal pro 
Jahr genutzt werden, während 
bei mageren Trespenwiesen mit 
Orchideen eine einzige Nutzung 
genügt. 

Die aufgewerteten Ökowiesen 
werden von zahlreichen kleinen 
und grossen Wildtieren besie-
delt und liefern einen grossen 
Beitrag zur Erhaltung und För-
derung der Biodiversität. 

Véronique Chevillat, FiBL

Am 30. Mai findet in Oberwangen TG 
eine Flurbegehung zu diesem Thema 
statt. Weitere Informationen sind zu fin-
den unter www.bioaktuell.ch > Agenda.

Mit besserer Beobachtung können die Wiesen zum richtigen 
Zeitpunkt gemäht werden. (Bild: FiBL)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Bei Blattläusen in Rüben richtig handeln 

Schwarze Läuse: Zuwarten
Die kantonalen Fach-
stellen haben mit der 
Überwachung der Pfir-
sichblattläuse begonnen, 
welche die Viröse Vergil-
bung übertragen können. 
Bei einem Spritzaufruf 
würden auch Schwarze 
Blattläuse erfasst.

GEORG FEICHTINGER*

• Weizen: Das wechselhafte 
Wetter hat  Septoriainfektionen 
begünstigt. Wenn die Bekämp-
fungsschwelle von 20 Prozent 
befallener viertoberster Blätter 
erreicht ist, sollte die Fungizid-
behandlung jetzt erfolgen. Wo 
mit dem Wachstumsregulator 
schon vor mehr als drei Wochen 
im 2-Knoten-Stadium eine Be-
handlung erfolgt ist, muss be-
rücksichtigt werden, dass dieses 
Fungizid wegen des grossen 
Wachstums verdünnt wurde. 
Es schützt nicht mehr genug. 
Der Befall ist abzuklären, und 
mit einem zweiten Fungizid soll 
gegebenenfalls nicht bis zum 
Schieben der Ähre oder sogar 
der Blüte zugewartet werden. 

Wer bei einer ersten frühen 
Fungizidbehandlung ein Spritz-
fenster angelegt hat, kann beur-
teilen, ob die Behandlung nötig 
war. Wer erst in der letzten oder 
in dieser Woche beim Schieben 
des Fahnenblattes behandelt 
hat, kann nun mit einem Schutz 
von vier Wochen rechnen. Im 
besten Fall kann so der Weizen 
mit einer Ein-Fungizid-Strategie 
geschützt werden, wenn in der 
Blüte kein Fusarienrisiko be-
steht.

Um für das Abschätzen des 
Fusarienrisikos gewappnet zu 
sein, ist empfohlen, sich schon 
jetzt auf der Plattform fusaprog.
ch anzumelden. Das Prognose-
programm ist neu kostenlos. 
Eingeben muss man, ob die Vor-
frucht auf dem eigenen oder auf 
einem Nachbarfeld Mais war 
und ob gepflügt worden ist. Das 
Programm zeigt dann während 
der Blüte zuverlässig, ob eine 
Fusarienbehandlung nötig ist 
oder nicht.
• Kartoffeln: Wenn die Tem-
peraturen steigen, werden die 

Frühkartoffelfelder abgedeckt. 
Unter der Folie können sich 
Krautfäule-Primärherde bilden. 
Diese sind oft die Ursache für 
Streubefall in einer Region. 
Da die Frühkartoffelfläche nur 
einen kleinen Teil der gesam-
ten Kartoffelfläche ausmacht, 
ist es sinnvoll, diese nach dem 
Abdecken zeitnah mit einem 
teilsystemischen, kurativen Fun-
gizid zu behandeln. Befälle müs-
sen dringend beim kantonalen 
Pflanzenschutzdienst oder di-
rekt bei der Prognoseplattform 
phytopre.ch gemeldet werden. 

Nur so werden möglichst viele 
Berufskollegen gewarnt, und 
sie können frühzeitig reagieren. 
Auch das Prognoseprogramm 
PhytoPre ist kostenlos. Es ist 
auch als App auf dem Smart-
phone verfügbar. So bekommt 
man die erste Befallsmeldung in 
der Schweiz, in der Grossregion 
und dann alle weiteren Meldun-
gen in der näheren Umgebung.
• Zuckerrüben: Die kantona-
len Fachstellen haben mit der 
wöchentlichen Überwachung 
der Grünen Pfirsichblattläuse 
begonnen, welche die Viröse 
Vergilbung in die Felder tragen 
können. Die Kantone Waadt 
und Genf mussten wegen ent-
sprechendem Einflug in Teilen 
ihrer Kantone eine Empfehlung 
für eine Behandlung heraus-
geben. In der Deutschschweiz 
sind noch keine Grünen Pfir-
sichblattläuse gefunden worden. 

Die Schwarze Rübenblatt-
laus ist schon in vielen Feldern 
präsent, hat aber noch nicht 
die Bekämpfungsschwelle von 
50 Prozent befallener Pflanzen 
im 4-Blatt-Stadium und von 80 
Prozent ab dem 6-Blatt-Stadium 
erreicht. Die Entwicklung muss 
nächste Woche nochmals über-
prüft werden. Wenn die Grüne 
Blattlaus in den nächsten sieben 
bis zehn Tagen auftaucht und 
behandelt werden muss (gemäss 
Aufruf der Fachstelle), erfasst 
das Acetamiprid in Gazelle SG, 
das Spirotetramat (Movento 
SC) oder das Flonicamid (Tep-
peki) die Schwarzen Blattläuse 
auch.

*Der Autor arbeitet bei der Fachstelle 
Pflanzenschutz am Strickhof ZH.

In vielen Feldern ist die Schwarze Bohnenblattlaus schon 
präsent. (Bild: Strickhof)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 7. bis 11. Mai 2022
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ALLGEMEINE LAGE: Die 
Schweiz liegt zwischen ei-
nem Hochdruckgebiet über 
Grossbritannien und einem 
Tiefdruckgebiet über dem 
südlichen Mittelmeer. Die 
Luft über dem Alpenraum 
trocknet nur langsam ab. 
SAMSTAG: Im Laufe des 
Nachmittags nehmen die Wol-
ken wieder zu. Sie können vor 
allem über den Voralpen und 
im Jura einige Schauer mit 
sich bringen. Es weht eine 
schwache bis mässige Bise. 
Das Thermometer steigt am 
Nachmittag auf 17 bis 20 
Grad. Die Nullgradgrenze 
liegt bei rund 2700 Metern. 
SONNTAG: Am Sonn-
tag folgt ähnliches Wet-
ter wie am Samstag. Ten-
denziell ist die Luft jedoch 
etwas trockener. Zeitwei-
se scheint auch die Sonne, 

es bilden sich im Tagesver-
lauf aber erneut Quellwolken. 
Diese bringen am Nachmit-
tag vor allem über den Ber-
gen einige Schauer, mehr-
heitlich bleibt es trocken. Die 
Temperatur steigt etwas an. 
AUSSICHTEN: In der neu-
en Woche setzt sich sonni-
ges Wetter durch. Über den 
Bergen bilden sich jeweils ei-
nige Quellwolken. Am Montag 
können lokale Schauer nicht 
ausgeschlossen werden. 
Meist bleibt es aber trocken 
und die Temperatur steigt auf 
Höchstwerte zwischen 21 
und 25 Grad. Auch am Diens-
tag und Mittwoch scheint die 
Sonne vom Himmel. Verein-
zelt bilden sich kleinere Quell-
wolken. Die Temperatur steigt 
verbreitet auf Werte um 25 
Grad oder darüber.

Fabio Fasel

MONDK ALENDER:  Vom 7. bis 15. Mai 2022
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer

Stern-
bilder

Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag SamstagSamstag Sonntag
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Krebs WaageJungfrauLöwe

9. Mai 01. 21 Uhr

nidsigend seit 5. Mai 16. 53 Uhr

Am Morgenhimmel bahnt sich 
im Monat Mai eine einzigar-
tige Versammlung aller Pla-
neten an. Wer jetzt am Mor-
gen den Blick nach Süden 
lenkt, sieht schon die Reihe 
von Venus, Jupiter, Mars und 
Saturn. Dahinter leuchten, nur 
mit dem Teleskop zu sehen, 
die fernen Planeten Neptun 
und Pluto. In den kommen-
den Wochen ziehen Venus und 
Mars an den fernen Planeten 
Jupiter und Saturn vorbei, so-
dass sich die Reihe der Plane-
ten ergibt, wie sie im Sonnen-
system stehen: Venus, Mars, 
Jupiter, Saturn. Im Juni stellt 
sich dann ausserdem Mer-
kur hinzu, und auch der letz-
te fehlende Planet, Uranus, 
fügt sich dann in die Reihe. 
Damit sind am Morgenhimmel 
alle Planeten des Sonnensys-

tems versammelt. Es ist der 
dritte Akt in einem Reigen 
von Konstellationen. Begon-
nen hat dieser mit der gros-
sen Konjunktion von Jupiter 

und Saturn an Weihnach-
ten 2020. Dann folgte dieses 
Frühjahr der Tanz von Venus 
und Mars, und nun steigert 
es sich am Himmel zur Ver-

sammlung aller Planeten und 
wirkt wie ein gewaltiger Frie-
densruf von oben. 

Wolfgang Held
Goetheanum

REKL AME

Der                                 freut sich auf 
Ihren Besuch an der BEA in Bern 
am Stand Nr. A001 in der Halle 12!

www.schweizerbauer.ch                 
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